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5Vorwort 

Vorwort

Mit diesem Bericht erhalten Sie einen Über-
blick über die vielfältigen Aktivitäten und Pro-
jekte der Brandenburgischen Landesstelle für 
Suchtfragen e.V. (BLS) im Jahr 2016.

Als  landesweite Fachstelle in den Themen-
bereichen Suchtprävention, Suchthilfe, Sucht-
selbsthilfe und Glücksspielsucht hat die BLS 
im vergangenen Jahr nicht nur eine Vielzahl 
bewährter und auch neuer Projekte initiiert 
und koordiniert, sondern auch kontinuierlich 
mit Akteuren aus verschiedenen angrenzenden 
Arbeitsfeldern wie der Jugend- und Familien-
hilfe, der Behindertenhilfe und  Einrichtungen 
der medizinische Versorgung zusammenge-
arbeitet. An der Vielzahl der Kooperationen 
wird deutlich, dass das Thema Sucht mit un-
terschiedlichsten Schnittstellen in Berührung 
kommt.

Neben den fachbezogenen Veranstaltungen 
und Projekten wurde die BLS regelmäßig von 
Presse, Politik und Verwaltung angefragt, ins-
besondere wenn es um spezifische Themen 
wie zum Beispiel die Einschätzung zum Ver-
sorgungsbedarf in Bezug auf Crystal Meth im 
Süden des Landes ging.

Die Beschlüsse des 6. Plenums der Landes-
suchtkonferenz am 5. Oktober zeigen deutlich, 
dass eine Weiterentwicklung der Maßnahmen 
und Projekte im Bereich der Suchtprävention, 
Suchthilfe und Glücksspielsucht im Land Bran-
denburg kontinuierlich mit den Akteuren im 
Land notwendig ist. Dabei übernimmt die BLS 
die Aufgabe, Informationen zu bündeln und zu 
veröffentlichen und sieht sich als Impulsgebe-

rin und Anlaufstelle für die Weiterentwicklung 
von Themen und Projekten.

Die im Bericht beschriebenen Maßnahmen 
sind nur möglich, wenn die finanziellen Res-
sourcen zur Verfügung stehen. Wir möchten 
uns an dieser Stelle ganz herzlich bei den För-
derern und Zuwendungsgebern für die finanzi-
elle Unterstützung der Projekte bedanken und 
freuen uns auf eine weitere gute Zusammen-
arbeit.

Ein weiterer Dank gilt den vielen Kooperati-
onspartnern, den Fachkräften aus den Einrich-
tungen im Land, den Mitgliedsverbänden und 
den Kolleginnen und Kollegen angrenzender 
Arbeitsfelder, die in vielen Gremien und Pro-
jekten ihren Anteil an der Weiterentwicklung 
der Angebote haben und durch ihre Rückmel-
dungen dafür sorgen, dass  neue Themen in 
den Blick genommen werden.

Ein ganz besonderes Dankeschön gilt den 
zum Teil schon seit vielen Jahren engagierten 
ehrenamtlichen Lotsinnen und Lotsen des 
Lotsennetzwerkes Brandenburg. Durch ihr 
stetiges Engagement in den Regionen schaffen 
sie Zugänge zu und Verbindungen zwischen 
den Systemen Selbsthilfe und Suchthilfe und 
tragen dazu bei, dass Übergänge besser gelin-
gen können.

Herzliche Grüße 

Christian Thomes
Vorstandsvorsitzender
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Vorstand

Christian Thomes  
– Vorstandsvorsitzender –
Caritasverband für das Erzbistum Berlin e.V.
Residenzstraße 90
13409 Berlin

Elisabeth Freya Schütz	
– Stellvertretende Vorstandsvorsitzende –
Diakonisches Werk Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz e.V.
Paulsenstraße 55-56
12163 Berlin

Heike Kaminski 
– Stellvertretende Vorstandsvorsitzende –
Der Paritätische 
Landesverband Brandenburg e.V.
Tornowstaße 48
14473 Potsdam

Gerd Fothe
Deutscher Guttempler-Orden
Distrikt Berlin-Brandenburg e.V. 
Wildenbruchstraße 80
12045 Berlin

Thomas Gottschall
Deutsches Rotes Kreuz (DRK)
Landesverband Brandenburg e.V.
Alleestraße 5
14469 Potsdam

Michael Leydecker 
Tannenhof Berlin-Brandenburg gGmbH 
Schulweg 1a
15711 Königs Wusterhausen

Annette Weegh (bis 11/16)
Andrea Büricke (ab 11/16)
Arbeiterwohlfahrt
Landesverband Brandenburg e.V.
Kurfürstenstraße 31
14467 Potsdam

Holger Wrücke	
Blaues Kreuz in Deutschland e.V. (BKD)
Landesverband Berlin-Brandenburg
Wrangelstraße 31
10997 Berlin
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Mitglieder
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13409 Berlin
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Tornowstraße 48
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Distrikt Berlin-Brandenburg e.V.
Wildenbruchstraße 80
12045 Berlin

Deutsches Rotes Kreuz (DRK)
Landesverband Brandenburg e.V.
Alleestraße 5
14469 Potsdam

Diakonisches Werk Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz e.V.
Paulsenstraße 55-56
12163 Berlin

Kreuzbund Diözesanverband Berlin e.V.
Marthastraße 10
13156 Berlin

salus klinik Lindow 
Straße nach Gühlen 10
16835 Lindow

Tannenhof Berlin-Brandenburg e.V.
Wexstraße 2 
10825 Berlin

Tannenhof Berlin-Brandenburg gGmbH
Wexstraße 2 
10825 Berlin
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Organisationsstruktur

Die Brandenburgische Landesstelle für Sucht-
fragen (BLS) e.V. ist als landesweite Fach- und 
Koordinierungsstelle in den Bereichen Sucht-
prävention, Suchtselbsthilfe, Suchthilfe und 
Glücksspielsucht im Land Brandenburg tätig.

Ihre wesentlichen Aufgaben bestehen 
darin, die vielfältigen Aktivitäten in den Be-
reichen zu koordinieren, miteinander zu ver-
netzen und die fachliche Qualität in diesen 
Arbeitsfeldern weiterzuentwickeln. Dabei sind 
die fachpolitische Vertretung auf Landesebe-
ne, die Beteiligung an und die Moderation von 
Entwicklungsprozessen unter Einbeziehung 
aller relevanten Institutionen, Organisationen 
und Berufsgruppen Kernbereiche der Aktivi-
täten.

Der Verein Brandenburgische Landesstelle 
für Suchtfragen e.V. wird seit seiner Gründung  
im Jahr 1992 von den Mitgliedsorganisationen 
getragen und unterstützt. Die Mitgliederver-
sammlung besteht aus den Landesverbänden 
der freien Wohlfahrtspflege, den Landesver-
bänden der Suchtselbsthilfe sowie weiteren 
landesweit tätigen Trägern aus dem Bereich 
der ambulanten und stationären Suchthilfe 
und Suchtbehandlung.

Der Vorstand der BLS berät in den vier Sit-
zungen des Jahres über aktuelle Projekte und 
Maßnahmen sowie über weitere Planungen 
des Vereins. 

Die Geschäftsstelle der BLS bildet den orga-
nisatorischen Rahmen für die Fachbereiche 
Suchthilfe, Suchtprävention, Selbsthilfe, 
Glücksspielsucht, das Lotsennetzwerk Bran-
denburg sowie die Koordinierungsstelle Lan-
dessuchtkonferenz. 

Die Fachbereiche organisieren eine Vielfalt 
von Projekten und Veranstaltungen für Einrich-
tungen aus Suchthilfe, Selbsthilfe, Suchtprä-
vention, Jugendhilfe sowie für weitere Instituti-
onen und Kooperationspartner.

Durch die Förderung des Ministeriums 
für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und 
Familie (MASGF) sowie der DRV Berlin-Bran-
denburg werden die Personal- und Sachkosten 
finanziert. Dank der Unterstützung der AOK 
Nordost, des Ministeriums für Bildung, Jugend 
und Sport (MBJS), des Ministeriums des In-
nern und für Kommunales Brandenburg (MIK) 
und weiterer Kooperationspartner wurden die 
Sachkosten für einzelne Projekte übernom-
men.

Geschäftsstelle
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Suchthilfe

Projekte
Entwicklung und Koordinierung 

von Projekten

Öffentlichkeitsarbeit 
Entwicklung von Informations-
materialien, Veröffentlichung 

von Fachinformationen

Bundesweite Vernetzung 
Kooperation mit DHS, BZgA 
und Landesstellen anderer  

Bundesländer

Qualitätsentwicklung 
Weiterentwicklung von 

Standards- und  
Qualitätsmerkmalen

Dokumentation / Statistik 
Koordinierung, Zusammenfassung & 
Veröffentlichung von Daten aus dem 

Themenbereich Sucht

Vernetzung und Fachaustausch 
AK Ambulante BBS 

AK Sozialtherapeutische Einrichtungen 
AK Frauen und Sucht 

Vernetzung mit weiteren Arbeitsfeldern

Fachveranstaltungen 
Organisation und Durchführung von  

Tagungen und Fortbildungsangeboten
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Suchthilfe

Der Fachbereich Suchthilfe in der BLS ist, an-
ders als die Fachbereiche Suchtprävention und 
Glücksspielsucht, nicht mit einer vollen Refe-
rentenstelle ausgestattet.

Die Aufgaben umfassen insbesondere die 
Weiterentwicklung und Koordinierung der Ak-
tivitäten der Suchthilfe in Brandenburg durch 
folgende Maßnahmen:

Initiierung, Koordination und Evaluation 
landesweiter Projekte und Maßnahmen 
Förderung des fachlichen Austausches und 
der Vermittlung von Kooperationspartnern
Unterstützung bei der Entwicklung von Kon-
zepten in verschiedenen Themenbereichen 
und Handlungsfeldern der Suchthilfe
Organisation fachbezogener Veranstal-
tungen und Fortbildungsangebote für Mul-
tiplikatoren
Erfahrungsaustausch mit den Fachstellen 
anderer Bundesländer und mit entspre-
chenden Institutionen auf Bundesebene

Vernetzung

Der Fachbereich Suchthilfe der BLS koordiniert 
und moderiert unterschiedliche Arbeitskreise 
mit teilnehmenden Fachkräften aus Einrich-
tungen der Suchthilfe im Land Brandenburg. 
Diese dienen der Orientierung und Weiterent-
wicklung fachlicher Themen und Projekte der 
Suchthilfe, der Abstimmung in sozialrecht-
lichen Fragen und der Positionierung zu ver-
schiedenen Schwerpunktthemen.

Folgende Arbeitskreise waren im Jahr 2016 
aktiv:

Arbeitskreis Ambulante Beratungs- und 
Behandlungsstellen 
Arbeitskreis Sozialtherapeutische Einrich-
tungen
Arbeitskreis Frauen und Sucht

Gremien 

In Ergänzung zum fachlichen Austausch auf 
Landesebene ist die Geschäftsführerin der BLS 
in der Bundesarbeitsgemeinschaft der Landes-
stellen für Suchtfragen (BAGLS) vertreten. In 
den zweimal jährlich stattfindenden Sitzungen 
werden bundesweite Entwicklungen und Pro-
jekte vorgestellt. Darüber hinaus erfolgt ein 
fachlicher Austausch zu den Aktivitäten auf 
Länderebene. 

Regionalfördermittel der  
Deutschen Rentenversicherung 
Berlin-Brandenburg

Die Deutsche Rentenversicherung Berlin-
Brandenburg förderte Einrichtungen der ambu-
lanten Suchthilfe, mit dem Ziel, Maßnahmen 
der medizinischen Rehabilitation einzuleiten 
und deren Erfolg mittels ambulanter Nachsor-
geleistungen zu sichern.

Die BLS  führte die Koordination und Ab-
wicklung des Förderverfahrens im Auftrag der 
DRV Berlin-Brandenburg durch. 

Im Jahr 2016 wurden 18 ambulante Bera-
tungs- und Behandlungsstellen für suchtkran-
ke Menschen im Land Brandenburg  finanziell 
durch die DRV Berlin-Brandenburg unterstützt.
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Fachprojekte / Fachtagungen

Crystal Meth –  
Maßnahmen und Projekte der BLS 

Das Thema Crystal Meth in Brandenburg war 
in den vergangenen Jahren sehr präsent. Eine 
intensive Presseberichterstattung führte dazu, 
dass sich Akteure aus Suchtprävention und 
Suchthilfe, aber auch aus Politik und Verwal-
tung mit dem Thema intensiv auseinander-
setzten. 

Insbesondere im Süden des Landes hat 
die Anzahl der Crystal Meth konsumierenden 
Klienten/-innen in der Suchthilfe zugenom-
men, was dazu führte, dass die Einrichtungen 
im Bereich der Beratung und Betreuung mit 
neuen Herausforderungen konfrontiert waren. 
Wie bereits im Vorjahr hat die BLS den Infor-
mationsbedarf zum Thema gesehen und in 
Kooperation mit weiteren Akteuren verschie-
dene Maßnahmen initiiert.

Vor dem Hintergrund, dass sich in den süd-
lichen Regionen des Landes regionale Netz-
werke mit den jeweiligen Akteuren gegründet 
hatten, tagte die landesweite Expertengruppe 
der BLS zum Thema lediglich in einer Sitzung. 
Diese hatte das Ziel, den aktuellen Sachstand 
zu ermitteln und mögliche Weiterentwick-
lungen in der Angebotsstruktur fachlich zu 
begleiten.

Auf verschiedenen Fachveranstaltungen so-
wie einem Fachtag der Deutschen Vereinigung 
für Jugendgerichte und Jugendgerichtshilfen  
in der Brandenburgischen Technischen Uni-
versität Cottbus-Senftenberg (BTU) wurde die 
Geschäftsführerin der BLS als Referentin tätig. 
Darüber hinaus wurden zahlreiche Anfragen 
aus Presse und Politik beantwortet.

Fortbildungen Crystal Meth –  
neue Herausforderungen für Beratung und 
Behandlung

Um Suchthilfeeinrichtungen Unterstützung 
bei einer möglichen Weiterentwicklung ihrer 
jeweiligen Angebote zu geben, bot die BLS 
verschiedene Fortbildungen für Fachkräfte an. 
In diesen vermittelten Referenten Grundlagen 
zu Wirkungsweisen der Substanz und stellten 
besondere Herausforderungen für die Praxis in 
den Mittelpunkt.

Informationsveranstaltung – 
Vorstellung www.breaking-meth.de

Das Gesundheitsministerium des Landes 
Brandenburg hat die Entwickler des Online-
Selbsthilfeportals www.breaking-meth.de 
beauftragt, diese Internetseite um Informati-
onen über die bestehenden Hilfsangebote im 
Land Brandenburg zu ergänzen, Fachkräfte als 
Multiplikatoren/-innen zu schulen und deren 
Erfahrungen zu evaluieren.

Zur Einführung des Projektes wurden Fach-
kräfte aus der ambulanten und stationären 
Suchthilfe, der Jugendgerichtshilfe, dem All-
gemeinen Sozialen Dienst der Jugendhilfe und 
angrenzenden Arbeitsfeldern aus den Land-
kreisen Oberspreewald-Lausitz, Elbe-Elster, 
Cottbus, Spree-Neiße und Dahme-Spreewald 
eingeladen, an einem Fachaustausch teilzu-
nehmen. Dieser wurde durch die BLS orga-
nisiert und am 28. November in Senftenberg 
durchgeführt. Sascha Milin, Projektleiter des 
Onlineportals, stellte die Ziele und Inhalte des 
Projektes vor, mit dem Konsumenten/-innen 
angesprochen werden sollen, die bisher nicht 
durch die Angebote des Suchthilfesystems 
erreicht werden konnten.

FreD – Frühintervention bei  
erstauffälligen Drogenkonsumenten

Das Projekt FreD 
(Frühintervention bei 
erstauffälligen Drogen-
konsumenten) richtet 
sich an Jugendliche und 

junge Erwachsene, die mit Suchtmitteln ex-
perimentieren oder legale und illegale Sucht-
mittel missbräuchlich konsumieren und dabei 
auffällig geworden sind.

Das Ziel des Projektes besteht darin, die 
Jugendlichen durch eine frühe Intervention vor 
dem Risiko einer Abhängigkeit oder Kriminali-
tät zu schützen.

In Brandenburg bieten elf Suchtberatungs-
stellen das Frühinterventionsprojekt in Form 
von Kursangeboten in Kleingruppen an.

Die BLS moderierte ein Netzwerktreffen 
der Projektstandorte, in dem die aktuelle Ent-
wicklung sowie die weitere Perspektive des 
Projektes diskutiert wurde.
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SKOLL-SPEZIAL – Trainerschulung

SKOLL-SPEZIAL (Selbstkontrolltraining für 
den verantwortungsbewussten Umgang mit 
Suchtstoffen und anderen Suchtphänomenen) 
ist ein Angebot für Menschen,  die sich gezielt 
mit einem gesundheitsgerechten Umgang 
mit Alkohol und Nikotin auseinandersetzen 
möchten. Das Training wurde von der Zentralen 
Prüfstelle Prävention der Gesetzlichen Kran-
kenversicherungen als Maßnahme nach § 20 
SGB V anerkannt, nachdem es als Bundesmo-
dellprojekt erfolgreich evaluiert worden war.

Die BLS organisierte eine Trainerschu-
lung mit den Trainerinnen Sabine Bösing und 
Jacqueline Schubert mit dem Ziel, die Methode 
als Angebotserweiterung zur Erreichung neuer 
Zielgruppen in den Suchtberatungsstellen zu 
implementieren.

Workshop Kinderschutz –  
Kooperation Suchthilfe / Jugendhilfe

In Deutschland wächst laut Aussage der Bun-
desdrogenbeauftragten Marlene Mortler jedes 
sechste Kind in einer suchtbelasteten Familie 
auf. Um Kindeswohlgefährdung schnell erken-
nen und handeln zu können, bedarf es einer 
engen Vernetzung und Zusammenarbeit der 
Hilfesysteme der Akteure in der Jugend- und 
der Suchthilfe. 

In Kooperation mit der Fachstelle Kinder-
schutz der START gGmbH führte die BLS am 
27. Juni 2016 in den Spreewaldwerkstätten 
der AWO in Lübbenau einen Workshop mit 
Akteuren aus beiden Hilfesystemen durch. 
Ziel war es, neben einem fachlichen Aus-
tausch zur besonderen Herausforderung des 
Kinderschutzes für Suchtberatungsstellen die 
Zusammenarbeit mit den jeweiligen Leitungen 
der Fachdienste und Einrichtungen im Bereich 
Jugendhilfe zu fördern und mögliche Schnitt-
stellen und Kooperationsthemen zu benennen. 

Die Notwendigkeit von Handlungsstrate-
gien und verbindlichen Kooperationen für den  
Umgang mit suchtmittelkonsumierenden El-
tern im Sinne des Kinderschutzes wurde dabei 
immer wieder benannt. Ein weiterer Workshop 
für Fachkräfte aus dem Norden des Landes 
wurde für das Jahr 2017 geplant.

Fachtag  
Selbstbestimmter Umgang mit  
Genuss- und Suchtmitteln – geistige  
Behinderung und Substanzkonsum

Unter dem Titel Selbstbestimmter Umgang mit 
Genuss- und Suchtmitteln – geistige Behin-
derung und Substanzkonsum veranstalteten 
die LIGA der freien Wohlfahrtspflege (Fachaus-
schuss Rehabilitation) und die Brandenbur-
gische Landesstelle für Suchtfragen e.V. am 
06. Juni 2016 eine Fachtagung in Potsdam.

Das Thema Inklusion wurde dabei nicht 
nur aus unterschiedlichen Perspektiven in den 
Blick genommen, sondern (vor-)gelebt: Die 120 
Teilnehmer/-innen der Tagung waren sowohl 
Fachpublikum als auch Beschäftigte aus Inte-
grationswerkstätten oder Bewohner/-innen 
von Wohnheimen für Menschen mit Behinde-
rung. 

Am Vormittag begrüßte Bettina Baumgardt 
(MASGF) die Teilnehmer/-innen in leichter 
Sprache. Es folgten Fachvorträge, die eben-
falls in einfacher Sprache gehalten wurden. In 
sechs themenspezifischen Workshops wurden 
am Nachmittag Methoden der leichten Sprache 
vorgestellt, Erfahrungen in der Kooperation der 
Arbeitsgebiete Suchthilfe und Behindertenhil-
fe ausgetauscht, Herausforderungen erörtert 
und Impulse für die Arbeit vor Ort gegeben. 

Als ein Ergebnis der Tagung wurde geplant, 
das Thema des selbstbestimmten Umgangs 
mit Genuss- und Suchtmitteln in Verbindung 
mit einer geistigen Behinderung in den ent-
sprechenden Gremien weiter zu bearbeiten 
und das Format einer inklusiven Fachtagung 
weiterzuentwickeln.

Suchthilfe
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Suchtprävention

Projekte 
Entwicklung, Koordination,  

Begleitung und Evaluation landesweiter 
Präventionsprojekte 

Öffentlichkeitsarbeit 
Entwicklung und  

Veröffentlichung von  
Informationsmaterialien  

Dokumentation & Statistik

Netzwerkarbeit 
Zusammenführen verschiedener 
Institutionen und Organisationen 

mit Bezug zur Suchtprävention

Qualitätsentwicklung 
Verfassen von Positionspapieren 

und Zielvereinbarungen  
(Gesundheitsziele)

Wissenstransfer 
Kontinuierlicher  

Informations- und  
Erfahrungsaustausch

Fachveranstaltungen 
Organisation und Durchführung 

themenbezogener Fachtagungen, 
Workshops und Fortbildungs-

angebote
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Die Landeskoordinierungsstelle Suchtpräven-
tion ist seit 2001 als Fachbereich der Branden-
burgischen Landesstelle für Suchtfragen e.V. 
mit einer Vollzeitfachkraft besetzt. Im Sommer 
2016 trat die langjährige Stelleninhaberin In-
grid Weber in den Ruhestand ein. Seit Juli 2016 
wird die Position des Referenten für Suchtprä-
vention durch Ulli Gröger ausgeführt.

Das Angebot der Landeskoordinierungs-
stelle Suchtprävention umfasst u.a. folgende 
Aufgaben:

Initiierung, Koordination und Evaluation 
landesweiter Projekte, Aktivitäten und 
Maßnahmen im Bereich der Suchtpräven-
tion 
Förderung des fachlichen Austausches und 
Vermittlung von Kooperationspartnern
Beratung und Unterstützung bei der Ent-
wicklung von Konzepten zur Suchtpräventi-
on in verschiedenen Handlungsfeldern
Organisation fachbezogener Veranstal-
tungen und Fortbildungsangebote für 
Multiplikatoren/-innen
Erfahrungsaustausch mit den Fachstellen 
anderer Bundesländer und entsprechenden 
Institutionen auf Bundesebene

Vernetzung

Die Landeskoordinierungsstelle war auf den 
zweimal jährlich stattfindenden Treffen des 
Länder-Kooperationskreises der Bundeszen-
trale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) 
vertreten. Im Rahmen dieser Arbeitstreffen 
erfolgte ein Austausch über aktuelle Präven-
tionsprojekte und -strategien der teilneh-
menden Bundesländer. 

Als Sprecherin bzw. Sprecher des Arbeits-
kreises Suchtprävention der Landessuchtkon-
ferenz ist die Landeskoordinierungsstelle mit 
der Organisation und Moderation der viermal 

jährlich stattfindenden Sitzungen beauftragt. 
Es erfolgte eine enge und regelmäßige Zu-

sammenarbeit mit den Überregionalen Sucht-
präventionsfachstellen (ÜSPF) des Landes. 
In zwei Klausurtagungen und fünf weiteren 
Arbeitstreffen fand ein kontinuierlicher Aus-
tausch über landesweite und regionale Präven-
tionsaktivitäten statt. 

Fachprojekte / Fachtagungen

Kooperationsprojekt GigA

GigA (Gemeinsam Initiativ gegen Alkoholmiss-
brauch bei Jugendlichen) ist ein Projekt zur 
Vernetzung und Weiterentwicklung suchtprä-
ventiver Maßnahmen in Kommunen, welches 
von der ginko Stiftung für Prävention und 
durch Finanzierung der BZgA  in Brandenburg 
bekannt gemacht wurde. Ziel des Projekts 
ist es, in kommunalen Zusammenhängen ein 
ganzheitliches, umfassendes Denken und Han-
deln der für Prävention von Alkoholmissbrauch 
(und anderer Suchtstoffe) verantwortlichen 
Institutionen zu fördern und damit deren Koo-
peration, Koordination und Kommunikation zu 
unterstützen. 

In Zusammenarbeit mit der BLS wurden 
zwei dreitägige Schulungen für Fachkräfte aus 
brandenburgischen Kommunen durchgeführt. 
In diesen Schulungen wurden unter anderem 
Grundlagen des Netzwerkmanagements und 
Anforderungen an kommunale Netzwerke 
erläutert sowie Hinweise zur Messung von 
Ergebnissen und zur Erstellung von Dokumen-
tationen gegeben.

Die Schulung wurde in der Bewertung von 
den Teilnehmer/-innen als sehr gut einge-
schätzt. Besonders hervorgehoben wurden die 
Aktualität, der Praxisbezug und die übersicht-
lichen Unterrichtsmaterialien.

Suchtprävention
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Suchtmittelkonsum in der  
Schwangerschaft

Mit dem Konsum von Suchtmitteln in der 
Schwangerschaft sind erhebliche Gesund-
heits- und Entwicklungsrisiken für das Kind 
verbunden. Um schwangere Frauen zu diesem 
Themenbereich kompetent beraten zu kön-
nen, sollten Fachkräfte über das notwendige 
Wissen zu den Gefahren von Alkohol- und 
Drogenkonsum während der Schwangerschaft 
verfügen.

Vor diesem Hintergrund organisierte die 
BLS in Kooperation mit dem Hebammenver-
band Brandenburg e.V.  einen Workshop, der 
sich gezielt an Hebammen und Mitarbeiter/ 
-innen aus Schwangerschaftsberatungsstellen 
richtete. Die Fortbildung am 28. September 
2017  wurde von Dr. Jan Siedentopf und Ma-
nuela Nagel von der Ambulanz für Suchter-
krankungen und Infektionen in der Schwan-
gerschaft am Virchow-Klinikum Berlin geleitet. 
Im Mittelpunkt standen sowohl die Themen 
Substanzwirkungen und Substitution als auch 
Fragen der psychosozialen Betreuung.

Der Workshop stieß bei den Zielgruppen 
auf großes Interesse und wurde von den Teil-
nehmenden als sehr gut bewertet. Für das Jahr 
2017 ist eine weitere Veranstaltung dieser Art 
geplant.

Fortbildungsreihe  
Biogene Drogen 

Wie in den vergangenen Jahren fand auch 
2016 die Fortbildungsreihe Biogene Drogen 
statt. Auf die Basisveranstaltung Drogen-
Rausch-Sucht folgten die beiden Aufbauschu-
lungen Coca und Kokain – Die Droge mit dem 
Januskopf und Vom Meerträubel zum Crystal 
Meth. Auf großes Interesse stießen die Fortbil-
dungsveranstaltungen insbesondere bei Be-
schäftigten aus Gesundheitsämtern, Kliniken, 
Suchtberatungsstellen sowie der Polizei.

PEaS – Peer Eltern an Schule

Das Programm sieht vor, dass sich interes-
sierte Fachkräfte in speziellen Schulungen zu 
PEaS-Trainer/-innen qualifizieren lassen und 
Elternkurse an Grundschulen anbieten. In die-
sen Kursen erhalten die teilnehmenden Eltern 
Hintergrundwissen zur Suchtvorbeugung, be-
kommen praktische Tipps zu Erziehungsfragen 
und können sich mit anderen Eltern austau-
schen. Das erworbene Wissen kann zudem im 
Rahmen von Gesprächen und Elternabenden 
an andere Eltern weitergegeben werden.

Das Peer-Eltern-Programm PEaS hat zum 
Ziel, Eltern von Grundschulkindern in ihrer Vor-
bildfunktion zu stärken und ihre Erziehungs-
kompetenz hinsichtlich gesundheitsfördernder 
und suchtpräventiver Aspekte fördern. Kinder 
und Jugendliche sollen so bereits vor bzw. mit 
Beginn der Entwicklungsphase der Pubertät 
vor schädlichen Konsum- und Verhaltens-
formen geschützt werden. 

PEaS richtet sich sowohl an Eltern von 
Grundschulkindern als auch an pädagogische 
Fachkräfte an Schulen, an Präventionsfach-
kräfte aus dem Sucht- und Gesundheitsbereich 
sowie an Sozialarbeiter/-innen und Erzieher/ 
-innen aus dem Hortbereich und ähnlichen 
Einrichtungen.

Das Programm wurde von der Landeskoor-
dinierungsstelle in Sitzungen des Kreisschul-
beirates  und Kreislehrerrates beworben. In 
Kooperation mit der AOK Nordost sowie der 
Fachstelle für Suchtprävention im Land Berlin 
wurde eine zweitägige Trainerschulung organi-
siert, die im November 2016 in Potsdam statt-
fand. Im Rahmen dieser Schulung wurden zehn 
Schulsozialarbeiter/-innen der Stadt Potsdam 
und ein Mitarbeiter der BLS für die eigenstän-
dige Umsetzung des Programms qualifiziert. 
Darüber hinaus wurden Stofftaschen und Haft-
notizblöcke mit dem neuen PEaS-Logo 8 bis 12 
– Mehr Sicherheit im Erziehungsalltag gestal-
tet und gedruckt, um die weitere Umsetzung 
des Programms im Jahr 2017 vorzubereiten.
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Be Smart – Don´t Start

Vom 16. November 2015 bis zum 29. April 2016 
fand der Nichtraucherwettbewerb Be Smart 
– Don’t Start statt, an dem sich das Land Bran-
denburg zum 16. Mal beteiligte.

Der Wettbewerb richtet sich an Schüler/ 
-innen der sechsten bis achten Klassenstufe. 
Er verfolgt das Ziel, den Einstieg in das Rau-
chen zu verhindern bzw. zu verzögern, bereits 
rauchende Schüler/-innen zur Reduktion bzw. 
Beendigung des Tabakkonsums zu bewegen 
und gesundheitsfördernde Maßnahmen in den 
teilnehmenden Schulen zu etablieren.

Der Nichtraucherwettbewerb wird durch 
regelmäßige Unterrichtseinheiten zum Thema 
Rauchen sowie durch die Erarbeitung von Kre-
ativbeiträgen begleitet.

Die organisatorische Abstimmung der Um-
setzung des Wettbewerbs mit dessen Anbieter, 
dem Institut für Therapie- und Gesundheits-
forschung (IFT-Nord), übernahm die Landes
koordinierungsstelle Suchtprävention der 

Abb. 1	 Be Smart – Don‘t Start: Anzahl der teilnehmenden Schulklassen in Brandenburg

BLS. Sie koordinierte den Wettbewerb auf der 
Landesebene, stimmte dessen Durchführung 
mit den Überregionalen Suchtpräventionsfach-
stellen ab und nahm deren Abschlussberichte 
entgegen.

Die Anzahl der teilnehmenden Schulklas-
sen stieg gegenüber dem Vorjahr leicht an 
(Abb. 1). Insgesamt konnten im Land Branden-
burg 259 der 358 angetretenen Schulklassen 
den Wettbewerb erfolgreich beenden. 
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Datenauswertung Dot.sys 2016

Erfasste Maßnahmen

Acht Suchtpräventionsfachstellen des Landes 
Brandenburg beteiligen sich kontinuierlich 
an der Datenerfassung mit dem bundesweit 
genutzten Dokumentationsprogramm Dot.sys. 
Dazu zählen die fünf Überregionalen Sucht-
präventionsfachstellen des Landes (Suchthilfe 
Prignitz e.V., salus Klinik Lindow, Chill out 
e.V., Caritasverband für das Erzbistum Berlin 
e.V. und Tannenhof Berlin – Brandenburg e.V.) 
sowie drei regionale Suchtpräventionsfach-
stellen (Chill out e.V. in Potsdam, Diakonisches 
Werk OLS e.V. in Seelow und AWO Drogen- und 
Suchtberatung in Strausberg) (Abb. 2).

Präventionsart

Im Jahr 2016 waren 59 Prozent der in Bran-
denburg durchgeführten Maßnahmen auf eine 
universelle Prävention ausgerichtet, 15 Prozent 
besaßen einen selektiven und 9 Prozent einen 
indizierten Präventionsansatz. 17 Prozent der 
Maßnahmen konnten der strukturellen Präven-
tion zugeordnet werden (Abb. 3).

Abb. 2		  Erfasste Maßnahmen 2014 bis 2016

2014 2015 2016

Maßnahmen der fünf Überregionalen Fachstellen 326 395 381

Maßnahmen der drei regionalen Fachstellen 294 226 303

Gesamtzahl der erfassten Maßnahmen 620 621 684

Abb. 3	 	 Präventionsart

2014 2015 2016

universell 55 % 59 % 59 %

selektiv 15 % 15 % 15 %

indiziert 8 % 9 % 9 %

strukturell 23 % 17 % 17 %

N 620 621 684

Zielebene

Etwas mehr als die Hälfte (52 Prozent) al-
ler Maßnahmen der regionalen und Über-
regionalen Suchtpräventionsfachstellen 
richtete sich an Multiplikatoren/-innen. 
Endadressaten/-innen stellten in 42 Prozent 
aller dokumentierten Präventionsaktivitäten 
die Zielgruppe dar. Öffentlichkeitsarbeit 
spielte mit einem Anteil von 6 Prozent eine 
eher untergeordnete Rolle (Abb. 4).

Zielgruppen auf der Ebene der  
Multiplikatoren/-innen
Bei der Aufschlüsselung der Zielgruppen auf 
der Ebene der Multiplikatoren/-innen zeigt 
sich, dass hier sowohl 2015 als auch 2016 
Beschäftigte aus dem Bereich der Kinder- und 
Jugendhilfe den größten Anteil verzeichne-
ten. Mit etwa gleich großen Anteilen stellten 
Beschäftigte aus dem Gesundheitswesen 
und der Suchthilfe sowie Lehrkräfte und 
Sozialarbeiter/-innen an Schulen im Jahr 2016 
ebenfalls bedeutende Zielgruppen dar.
 (Abb. 5).
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Abb. 4	 Zielebene

Abb. 5	 Zielgruppen auf der Ebene der  Multiplikatoren/-innen

Setting 

Entsprechend der hohen Anzahl kinder- und 
jugendorientierter Maßnahmen war auch im 
Jahr 2016 die Schule das mit Abstand bedeu-
tendste Setting für die Durchführung suchtprä-
ventiver Maßnahmen. Gegenüber dem Vorjahr 
nahm der prozentuale Anteil der schulbezo-
genen Maßnahmen deutlich zu. Ebenfalls an 

Bedeutung gewannen Angebote im Bereich 
Strafwesen / Polizei, Erwachsenenbildung 
und Ausbildung. Seltener richteten sich die 
Aktivitäten an Politik / Verwaltung, Kinder- und 
Jugendhilfe, Suchthilfe sowie Familie (Abb. 6).

	 Multiplikatoren/-innen

	 Endadressaten/-innen

	 Öffentlichkeitsarbeit 52 %

6 %

42 %
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Inhaltsebene substanzbezogener Maßnahmen

Auch im Jahr 2016 hatten alkoholbezogene 
Maßnahmen den größten Anteil unter allen 
substanzspezifischen Präventionsangeboten 
und verzeichneten zudem einen deutlichen Zu-
wachs gegenüber dem Vorjahr. Einen ähnlich 
starken Anstieg gab es auch bei Maßnahmen 
zu den Themen Crystal Meth und Cannabis 
(Abb. 7).

Abb. 6	 Setting

Vergleich der Zielebenen alkohol-, tabak- und 
cannabisbezogener Maßnahmen 

Der Vergleich der alkohol-, tabak- und can-
nabisbezogenen Maßnahmen zeigt, dass in 
allen drei Bereichen vor allem Angebote für 
Endadressaten/-innen dokumentiert wurden 
(Abb. 7). Multiplikatoren/-innen stellten – je 
nach Substanz – bei einem Viertel bis einem 
Drittel aller Maßnahmen die Zielgruppe dar. 
Öffentlichkeitsarbeit fand in einem eher gerin-
gen Umfang statt (Abb. 8).
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Abb. 7	 Inhaltsebene substanzbezogener Maßnahmen

Abb. 8	 Vergleich der Zielebenen alkohol-, tabak- und cannabisbezogener Maßnahmen

Öffentlichkeitsarbeit

Endadressaten/-innen

Multiplikatoren/-innen
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Suchtselbsthilfe
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Suchtselbsthilfe

Im Land Brandenburg existiert ein vielfältiges 
Netz aus Angeboten der Suchtselbsthilfe. Dazu 
gehören nicht nur die Angebote der traditi-
onellen Suchtselbsthilfeverbände, sondern 
auch zahlreiche freie Suchtselbsthilfegruppen.

Im Bereich der landesweiten Koordinierung 
und Vernetzung der Suchthilfe- und Sucht-
selbsthilfeangebote hält die BLS folgende 
Angebote vor:

Koordinierung der Vergabe der Regionalför-
dermittel der Deutschen Rentenversiche-
rung Bund
Vernetzung und Koordinierung der ver-
schiedenen Akteure im Arbeitskreis Sucht-
selbsthilfe
Durchführung einer jährlichen landeswei-
ten Fachtagung für Vertreter/-innen aus 
dem Bereich Suchtselbsthilfe
Durchführung von Schulungen für 
Suchtselbsthilfegruppenleiter/-innen
Koordinierung des Lotsennetzwerkes  
Brandenburg
Öffentlichkeitsarbeit 
Suchtselbsthilfe-Datenbank

Koordinierung der  
Selbsthilfeförderung

Regionalfördermittel der  
Deutschen Rentenversicherung Bund

Die BLS koordinierte die Vergabe und das 
Nachweisverfahren der Fördermittel nach § 31 
Abs. 1 Nr. 5 SGB VI für die ambulante Sucht-
krankenhilfe. 

Im Rahmen eines bei der BLS  eingerich-
teten Vergabeausschusses wurde der Förder-
schwerpunkt für die Selbsthilfe in der pau-
schalierten Förderung von Selbsthilfegruppen 
und standardisierten Schulungen gesetzt.

Die Deutsche Rentenversicherung Bund un-
terstützte im Jahr 2016 109 Selbsthilfegruppen 
im Land Brandenburg sowie 8 standardisierte 
Schulungen.

Eindruck von der 
Suchtselbsthilfe-
tagung
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Vernetzung

Gerade im Flächenland Brandenburg ist die 
Vernetzung der Suchtselbsthilfe und Sucht-
hilfe unverzichtbar. Diese wird durch die BLS 
kontinuierlich gefördert. Zu ihrem Tätigkeits
feld gehören in diesem Zusammenhang das 
Schnittstellenmanagement, die Qualitätssi-
cherung und die Initiierung und Durchführung 
von Gemeinschaftsprojekten, Veranstaltungen 
und Arbeitskreisen. 

Arbeitskreis Selbsthilfeförderung 

Die gesetzlichen Krankenkassen und ihre Ver-
bände unterstützen und fördern seit Jahren 
die Aktivitäten der Suchtselbsthilfe. In diesem 
Zusammenhang haben die Verbände der ge-
setzlichen Krankenkassen in Brandenburg den 
Arbeitskreis Selbsthilfeförderung eingerichtet. 
Die Geschäftsführerin der BLS beteiligt sich 
gemeinsam mit weiteren Vertretern/-innen aus 
Verbänden der Selbsthilfe an den Beratungen 
zu Kriterien der Mittelverteilung. 

Zur optimalen Verwendung der erhöhten 
Mittel, die durch das Präventionsgesetz zur 
Verfügung stehen, plante der Arbeitskreis eine 
Zukunftswerkstatt Selbsthilfe für das Jahr 2017, 
in der die Bedarfe der Suchtselbsthilfe in Bran-
denburg von den beteiligten Akteuren erarbei-
tet werden sollen.

Arbeitskreis Selbsthilfe

Im Arbeitskreis Selbsthilfe der BLS sind die 
Vertreter/-innen landesweiter Selbsthilfever-
bände sowie Akteure/-innen aus regionalen 
Projekten der Suchtselbsthilfe organisiert. 
Neben einem kontinuierlichen Fachaustausch 
zu aktuellen Entwicklungen und Perspektiven 
im Bereich der Suchtselbsthilfe sowie der 
Vorstellung der regionalen Entwicklungen wird 
die jährliche Suchtselbsthilfetagung in Koope-
ration mit den Mitgliedern des Arbeitskreises 
vorbereitet.

Abb. 9	
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Fachprojekte / Fachtagungen

Suchtselbsthilfetagung 

Im Rahmen der bundesweiten Aktionswoche 
für Kinder aus Suchtfamilien veranstaltete die 
BLS  am 21. Februar 2016 die 21. Suchtselbst-
hilfetagung in Potsdam und widmete diese 
dem Thema Familie und Sucht. 

Die Tagung wurde durch Grußworte von 
Christian Thomes (Vorstandsvorsitzender der 
BLS), Dr. Andreas Böhm (MASGF) und Gerhardt 
Thulcke (Guttempler Berlin-Brandenburg e.V.) 
eröffnet.

Ausgewählte Referentinnen und Referenten 
informierten die Teilnehmenden in eindrucks-
vollen Vorträgen über die Auswirkungen einer 
Suchterkrankung auf das Familiensystem und 
über mögliche Bewältigungsstrategien.

In sechs themenspezifischen Workshops 
konnten die 146 Teilnehmer/-innen aus zahl-
reichen Suchtselbsthilfegruppen bzw. -verbän-
den des Landes Brandenburg ihre Kenntnisse 
vertiefen.

Suchtselbsthilfe-Datenbank

Auf der Internetseite www.blsev.de können 
Interessierte das Angebot der Suchtselbsthilfe-
Datenbank in Anspruch nehmen.

Die Datenbank enthält Informationen 
über die Anzahl und regionale Verteilung von 
Suchtselbsthilfegruppen und gibt somit einen 
Überblick über die Angebotsstruktur in Bran-
denburg. Mittels einer Suchfunktion erhalten 
die Nutzer/-innen die Möglichkeit, regionale 
Selbsthilfeangebote zu  finden und zu kontak-
tieren. 

Neben den Kontaktinformationen der Grup-
pe enthält die Datenbank eine Kategorisierung 
nach Suchtmitteln bzw. Verhaltenssüchten, 
Geschlecht, Betroffenen oder Angehörigen. Die 
meisten registrierten Selbsthilfegruppen be-
ziehen sich auf eine Alkoholproblematik, sind 
nicht geschlechtsspezifisch und richten sich 
vorrangig an Betroffene.  

Bis zum 15. November 2016 registrierten 
sich 136 Suchtselbsthilfegruppen in der Daten-
bank (Abb. 10, Abb. 11).

Abb. 10	 Suchtselbsthilfe-Datenbank: Registrierungen nach Suchtproblematik
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Abb. 11	 Suchtselbsthilfe-Datenbank: 
		  Registrierung nach Geschlecht, Betroffenen und Angehörigen (2016)

Eingetragene Gruppen insgesamt          136

Nur Frauen 5

Nur Männer 1

Männer und Frauen 127

Ohne spezifische Geschlechtsangabe 3

Betroffene 64

Angehörige 10

Angehörige und Betroffene 60

Ohne Angabe 2

Abb. 12	
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Fortbildungen für Gruppenleiter/-innen 
der Suchtselbsthilfe

2016 wurden in Kooperation mit dem Fachver-
band Drogen und Suchthilfe (fdr) e.V. folgende 
Fortbildungsveranstaltungen für Leiter/-innen 
von Suchtselbsthilfegruppen angeboten, an 
denen insgesamt 66 Personen teilnahmen:

Motivation – der Motor in uns 
Märchen und Sucht: Wirkweise und Ein-
satzmöglichkeiten der psychosozialen Mär-
chenarbeit in Suchtselbsthilfegruppen
Psychische Erkrankungen / Doppeldiagno-
sen in der Suchtselbsthilfe

Die Teilnahme an allen Modulen führte 
zu einer Zertifizierung als Qualifizierte/-r 
Suchtselbsthilfegruppenleiter/-in.

Abb. 13	
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Durch das Lotsennetzwerk Brandenburg wer-
den suchtkranke Menschen und Angehörige 
erreicht, die an institutionellen Hürden oder 
Schnittstellen scheitern. Durch Zusammen-
arbeit von Suchtselbsthilfe (ehrenamtliche 
Lotsen/-innen) und professioneller Suchthilfe 
werden Betroffene und Angehörige auf ihrem 
Weg aus der Sucht individuell begleitet. Die 
Teilhabe an der Gesellschaft und die Integra-
tion in die Gemeinschaft werden gefördert, 
Behandlungsabbrüche verhindert, Zahl und 
Umfang von Rückfällen vermindert und Betrof-
fene werden in Suchthilfe- bzw. Suchtselbst-
hilfestrukturen vermittelt. Durch das Lotsen-
modell als zukunftsweisende, innovative Form 
der Suchtselbsthilfe können Hilfsangebote und 
Entlassungsprocedere an den Schnittstellen 
optimiert und Übergänge in weiterführende 
Maßnahmen erleichtert werden. 

Die Lotsen/-innen sind Menschen, die ihre 
Suchterkrankung erfolgreich bewältigt haben 
(betroffen/angehörig) und ehrenamtlich tätig 
sind. Sie werden durch die Koordinierungs-
stelle der BLS qualifiziert und regelmäßig fort-
gebildet (sechs mal im Jahr). Dadurch werden 
sie befähigt, zeitlich befristete individuelle 
Lotsenbegleitungen nach dem peer-to-peer-
Ansatz und einem festgelegten Verfahren im 
Land Brandenburg durchzuführen.

Eine Verstetigung des Projektes soll dazu 
führen, dass die Anzahl der Lotsen/-innen in 
Brandenburg erhöht und sie als suchterfah-
rene und geschulte Expertinnen und Experten 
in den regionalen Suchtselbsthilfe- und Sucht-
hilfestrukturen fest vernetzt und verankert 
werden. Die Idee des Lotsennetzwerkes wurde 
bereits in andere Bundesländer übernommen. 

Lotsennetzwerk Brandenburg

Lotsenbegleitungen /  
Schulung neuer Lotsen 

2016 waren 32 Lotsen/-innen im Lotsennetz-
werk Brandenburg tätig, davon 22 Männer und 
10 Frauen (30 Betroffene / 2 Angehörige). Sie 
konnten 81 suchtkranke Menschen bzw. deren 
Angehörige jeweils über einen Zeitraum von 
mindestens drei Monaten begleiten und un-
terstützen. Davon wurden 50 Personen (rund 
60 Prozent), bei Beendigung der Lotsenbeglei-
tung in Suchthilfe- bzw. Suchtselbsthilfestruk-
turen vermittelt (vgl. Abb. 14). 

Die geringe Abbruchquote von knapp 10 
Prozent verdeutlicht dabei erneut die Wirksam-
keit der Unterstützungsmaßnahmen. 

13 Interessenten/-innen nahmen 2016 an 
zwei ganztägigen durch die BLS organisierten 
und durchgeführten Lotsenschulungen teil, 
acht geschulte Teilnehmende wurden ins Lot-
sennetzwerk Brandenburg aufgenommen.

Zur fachlichen Unterstützung und Praxis-
begleitung der Lotsinnen und Lotsen wurden 
sechs Arbeitstreffen organisiert und durchge-
führt. In diesem Rahmen bot die BLS gemein-
sam mit externen Referenten/-innen jeweils 
eine Fortbildungseinheit zu den Themen 
Illegale Drogen und Abgrenzung / Verabschie-
dung von Gelotsten an.
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Abb. 14	 Vermittlung von Gelotsten 2016 (N=81)

Vernetzung 

Die Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung der 
Akteure stellt die Arbeitsgrundlage des Lotsen-
netzwerkes dar. Das Lotsennetzwerk Branden-
burg war auf zahlreichen Veranstaltungen im 
Bereich der Suchtselbsthilfe bzw. Suchthilfe 
präsent bzw. in entsprechenden Einrichtungen 
vor Ort und informierte Interessierte über sein 
Angebot.  Als Highlight gilt dabei die jährliche 
Durchführung einer Sommertour im Rahmen 
von Ehemaligentreffen in stationären Rehabi-
litationseinrichtungen. Hierbei kommt der mo-
bile Informationsstand des Lotsennetzwerkes 
regelmäßig zum Einsatz. Auf diesem Wege 
konnten neue Kooperationseinrichtungen und 
Lotsen/-innen akquiriert bzw. bestehende 
Kontakte intensiviert werden. 

Darüber hinaus beteiligte sich Friederike 
Neugebauer an der Entwicklung eines Leitfa-
dens für Lotsennetzwerke.

	 Selbsthilfegruppe

	 Suchtberatungsstelle

	 Therapie (amb./stat.)

	 medizinische Hilfe  

(z.B. Entgiftung, Hausarzt)

	 soziale Hilfe (z.B. allg.  

soz. Beratung, soz. Betreuung)

	 Betreutes Wohnen

	 Psychotherap./ 

Psychiatr. Unterstützung

	 Sozialpsychiatrischer  

Dienst

31 %

22 %

17 %

11 %

3 %
2 %

4 % 1 %

Informationsstand des Lotsen-
netzwerks Brandenburg
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Glücksspiel

Informationsvermittlung 
auf Anfrage: Referententätigkeit, 

Weitervermittlung von  
Klienten/-innen an Beratungsstellen

Qualifizierungsangebot 
Basisqualifizierung  

Beratung und Behandlung 
bei pathologischem  

Glücksspielverhalten,  
themenspezifisches Auf-

bauseminar

Netzwerk 
Frühe Intervention bei  

pathologischem Glücksspiel im 
Land Brandenburg 

Koordinierung, Vernetzung,  
Evaluation der Beratungsangebote 

zum Thema Glücksspielsucht

Bundesweite  
Vernetzung 

Kontakthaltung 
zu Fachstellen für 
Glücksspielsucht 

der anderen  
Bundesländer

Öffentlichkeitsarbeit 
www.spielsucht-brandenburg.de 
Entwicklung und Veröffentlichung 

von Informationsmaterialien, 
Aktionstag Glücksspielsucht

Fachveranstaltungen 
Organisation und Durchführung 

von Fachtagungen und  
Fortbildungen zu den Themen 

Pathologisches Glücksspielen und 
Exzessive Mediennutzung
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Die Landeskoordinierungsstelle Glücksspiel-
sucht  wurde nach Einführung des Staatsver-
trages zum Glücksspielwesen (GlüStV) als 
Fachbereich der Brandenburgischen Landes-
stelle für Suchtfragen e.V. eingerichtet. Zu ih-
ren Aufgaben gehören:

die Koordination der Beratungsangebote 
für problematische und pathologische 
Glücksspieler/-innen und deren Angehöri-
ge im  Netzwerk Frühe Intervention bei pa-
thologischem Glücksspiel in Brandenburg
Öffentlichkeitsarbeit, Entwicklung von In-
formationsmaterialien, Organisation von 
Fachveranstaltungen 
Begleitung von Evaluation und Forschung 
der Beratungsangebote 
Konzipierung weiterer Präventions- und 
Beratungsangebote 
Vernetzung von Angeboten im Land Bran-
denburg mit Aktivitäten auf Bundesebene

Glücksspiel

Vernetzung

Eine Vernetzung der Landeskoordinierung 
Glücksspielsucht erfolgte sowohl auf regi-
onaler als auch auf überregionaler Ebene. 
Alexandra Pasler nahm regelmäßig am Arbeits-
kreis Suchtprävention der Landessuchtkonfe-
renz sowie am Arbeitskreis Ambulante Bera-
tungs- und Behandlungsstellen der BLS teil.

Länderübergreifend beteiligte sich  die 
Referentin der Landeskoordinierungsstelle im 
September 2016 am Netzwerktreffen Medien-
abhängigkeit Berlin-Brandenburg. Im selben 
Monat unterstützte  sie mit einem Vortrag zum 
Thema Exzessive Mediennutzung  die  Klausur-
tagung des Steuerungskreises des Bündnisses 
Gesund Aufwachsen, in der die Frage nach 
Zuständigkeiten in Bezug auf dieses Thema 
diskutiert wurde.

Auf Bundesebene erfolgte eine Vernet-
zung mit den Fachstellen für Glücksspiel-
sucht der Bundesländer im Rahmen der 
beiden jährlich stattfindenden Treffen  sowie 
eines zusätzlichen themenspezifischen Ar-
beitstreffens. Als gemeinsames Projekt der 
Länderkoordinatoren/-innen wurde die Inter-
netseite www.aktionstag-gluecksspielsucht.de 
bereit gestellt.

Auf dem 6. Plenum der Landessuchtkonfe-
renz am 5. Oktober 2016 wurde die Gründung 
eines Arbeitskreises Pathologisches Glücks-
spiel beschlossen. Die BLS bereitete hierzu die 
Beratungsunterlage vor und unterstützte das 
MASGF in der Vorbereitung der Gründungssit-
zung im Januar 2017.

http://www.aktionstag-gluecksspielsucht.de
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Fachprojekte

Netzwerk Frühe Intervention bei patholo-
gischem Glücksspiel im Land Brandenburg

Regelmäßige Vernetzungstreffen der 13 Stand-
orte des Netzwerkes Frühe Intervention bei 
pathologischem Glücksspiel im Land Branden-
burg dienen dazu, aktuelle Entwicklungen zu 
benennen, Behandlungskonzepte vorzustellen 
und regionale Besonderheiten darzustellen. 

Glücksspielsuchtprävention

Das SuchtPräventionsZentrum des Landesin-
stituts für Lehrerbildung und Schulentwicklung 
in Hamburg hat in Kooperation mit Fachkräften 
aus fünf anderen Bundesländern und der BZgA 
ein glücksspielsuchtpräventives Unterrichts-
modul für die Sekundarstufe II entwickelt.

Dieses Modul ermöglicht es, Jugendliche 
im Alter ab 16 Jahren zu einem selbstkritischen 
Umgang mit Glücksspielen zu befähigen, zur 
Reflexion und ggf. Änderung des eigenen 
Glücksspielverhaltens anzuregen oder in ihrer 
Spielabstinenz zu bestärken und erste Glücks-
spiel-Erfahrungen hinauszuzögern.

Um die Glücksspielsuchtprävention im 
Hinblick auf Jugendliche im Land Brandenburg 
zu fördern, hatte die BLS  in den vergangenen 
Jahren mehrere Schulungen zum Einsatz  die-
ses Präventionsmoduls angeboten.

Am 07. Juli 2016 fand eine weitere  Schu-
lung unter Leitung einer Überregionalen 
Suchtpräventionsfachkraft statt. Die acht 
teilnehmenden Fachkräfte aus Suchthilfe und  
Jugendhilfe wurden in die Lage versetzt, eigen-
ständig Präventionsveranstaltungen  unter Ein-
satz des Glücksspielsuchtpräventionsmoduls 
durchzuführen. Zu diesem Zweck stehen in der 
BLS e.V drei Koffer, die das Modul beinhalten,  
zum Verleih zur Verfügung. 

Im Ergebnis der Schulungen der vergan-
genen Jahre wurde das Glücksspielsuchtprä-
ventionsmodul auch im Jahr 2016 mehrfach 
im Rahmen verschiedener Veranstaltungen, 
unter anderem  in Schulen, Oberstufenzentren  
und Betrieben im Land Brandenburg einge-
setzt. Die meisten Veranstaltungen fanden in 
Kooperation des Netzwerkstandortes und der 
Überregionalen Suchtpräventionsfachstelle 
der  Suchthilfe Prignitz statt.  Unter anderem 

führte diese in Zusammenarbeit mit dem 
Caritasverband für das Erzbistum Berlin e.V. 
im Gymnasium Oranienburg vier Projekttage 
Glücksspiel unter Einsatz dieses Moduls durch. 
Diese resultierten aus dem dortigen Einsatz 
des Moduls im Rahmen des Aktionstages 
Glücksspielsucht 2015 in Oranienburg. 

Exzessive Mediennutzung

Das Interesse von Fachkräften aus Jugend- und 
Suchthilfe an Informationen zum Thema Ex-
zessive Mediennutzung ist nach wie vor sehr 
hoch. Aus diesem Grund bot die BLS verschie-
dene Veranstaltungen zu diesem Thema an.

In der Fortbildung  Gamen, Surfen, Chat-
ten…Dysfunktionaler und pathologischer PC/
Internetgebrauch – Entstehung, Beschreibung 
und Behandlungsmöglichkeiten  wurden durch 
Dr. Jörg Petry unter anderem Erklärungsmodel-
le und Behandlungsstrategien vorgestellt. Die-
se Veranstaltung wurde durch die Ostdeutsche 
Psychotherapeutenkammer akkreditiert.

Unter dem Motto Wann wird´s wirklich 
ernst? fand In Kooperation mit der Aktion 
Kinder- und Jugendschutz Brandenburg e.V. 
am 05. Dezember 2016 ein Expertenworkshop 
statt. An dieser Veranstaltung nahmen Fach-
kräfte aus Jugendhilfe, Suchthilfe und Sucht-
prävention teil.  Ziel war es, Positionen zum 
Umgang mit dem Phänomen Exzessive Medi-
ennutzung zu entwickeln, Zuständigkeiten zu 
klären und Vernetzung zu fördern. Dies ist auf 
der Grundlage von drei Impulsvorträgen und 
durch die anschließende angeregte Diskus-
sion innerhalb eines World Cafés  gelungen. 
Besonders prägnant war, dass Jugend- und 
Suchthilfe offensichtlich wenig über die An-
gebote des jeweils anderen Arbeitsfeldes im 
Bereich Exzessive Mediennutzung wissen. Von 
den Teilnehmenden wurde unter anderem die 
Vielfalt der Berufsgruppen und der sich daraus 
ergebende Austausch als Bereicherung ange-
sehen.
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Aktionstag gegen Glücksspielsucht  	

Der bundesweite Aktionstag gegen Glücks-
spielsucht fand am 28. September 2016 für 
das Land Brandenburg zentral unter Beteili-
gung der Netzwerkstandorte in Brandenburg 
an der Havel statt. Mit verschiedenen Aktionen 
(Fachveranstaltung im Asklepios Fachklini-
kum Brandenburg, Präventionsparcours am 
Oberstufenzentrum, Aktionsstände in der In-
nenstadt, Filmvorführung mit anschließender 
Diskussion) gelang es, unterschiedliche Ziel-
gruppen anzusprechen und zum Nachdenken 
über das Thema der Glücksspiele und Glücks-
spielsucht anzuregen. 

Zu diesem Zweck wurden  Kugelschreiber 
mit dem aufgedruckten Verweis auf die In-
ternetseite www.spielsucht-brandenburg.de 
hergestellt. Diese wurden an Fachkräfte, an 
Teilnehmende von Präventionsveranstaltungen 
und im Rahmen des Aktionstages auch an Pas-
santen in der Innenstadt von Brandenburg an 
der Havel verteilt. 

Der Aktionstag wurde landesweit von den 
Medien wahrgenommen und dient der Sensi-
bilisierung der Öffentlichkeit zum Themenbe-
reich Pathologisches Glücksspiel. In Kooperati-
on mit den Koordinierungsstellen der anderen 
Bundesländer und unter Federführung der 
Landesfachstelle Glücksspielsucht in Bayern 
wurde die Internetseite www.aktionstag-
gluecksspielsucht.de eingerichtet, um länder
übergreifend auf den Aktionstag aufmerksam 
zu machen.

Die BZgA unterstützte den Aktionstag 
erstmalig, indem sie allen Bundesländern  
USB-Sticks als Giveaways zur Verfügung 
stellte. Diese wiesen auf die Webseiten www.
aktionstag-gluecksspielsucht.de  und www.
check-dein-spiel.de hin und beinhalteten eine 
Verlinkung zur glücksspielsuchtspezifischen 
Webseite der BZgA.

Vernetzungstreffen  
Ausgespielt. Wege aus der Glücks- 
spielsucht

Zum zweiten Mal organisierte die Landeskoor-
dinierungsstelle ein glücksspielsuchtspezi-
fisches Vernetzungstreffen zwischen Fachkräf-
ten und Betroffenen. Diese Veranstaltung wur-
de am 25. Juni 2016 in Kooperation mit der sa-
lus klinik in Lindow durchgeführt.  Besonderes 
Anliegen dieser Veranstaltung war erneut die  
Vernetzung von Selbsthilfevertreter/-innen 
und  Selbsthilfeinteressierten mit den  Bera-
tungsstellen des Netzwerks Frühe Intervention 
bei pathologischem Glücksspiel im Land Bran-
denburg. Einleitend stellte ein Bezugsthera-
peut der Klinik das Behandlungskonzept für 
pathologische Glücksspieler/-innen  vor und 
stellte sich für Rückfragen zur Verfügung. 

Nach einem Austausch zu aktuellen Ange-
boten der Beteiligten diskutierten diese kon-
struktiv  unter anderem über folgende selbst-
gewählte Themenschwerpunkte:

Glücksspielsucht und Angehörige
Kooperation der  Spielerselbsthilfe und der 
ambulanten Suchthilfe 
Kooperation der  Spielerselbsthilfe und der 
stationären Suchthilfe

http://www.spielsucht-brandenburg.de
http://www.aktionstag-gluecksspielsucht.de
http://www.aktionstag-gluecksspielsucht.de
http://www.aktionstag-gluecksspielsucht.de
http://www.aktionstag-gluecksspielsucht.de
http://www.check-dein-spiel.de
http://www.check-dein-spiel.de
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Qualifizierung und Qualitätssicherung  
Frühe Intervention bei pathologischem 
Glücksspiel im Land Brandenburg

Zur Erhaltung und Verstetigung der hohen 
fachlichen Qualität des Beratungsangebotes 
der Standorte des Netzwerkes  Frühe Inter-
vention bei pathologischem Glücksspiel im 
Land Brandenburg wurden Qualifizierungen 
und Supervisionen angeboten. Dozentin war 
jeweils die  Psychologische Psychotherapeutin 
Dr. Dipl.-Psych. Yvonne J. Kulbartz-Klatt.

Fünf  durchgeführte Supervisionssitzungen  
dienten der Unterstützung der Teilnehmenden 
in der Beratung und Behandlung patholo-
gischer Glücksspieler/-innen und deren Ange-
höriger auf der Grundlage des vorliegenden 
Manuals für die Beratung pathologischen 
Glücksspielverhaltens und der Inhalte der 
Basisqualifizierung Beratung und Behandlung 
bei pathologischem Glücksspielverhalten.

Diese fand im Jahr 2016 erneut als Schu-
lungsreihe statt und  wurde durch ein vertie-
fendes Aufbauseminar zum Thema Patholo-
gisches Glücksspielen – Motivation und Inter-
aktion in der Behandlung ergänzt. 

Alle Veranstaltungen waren jeweils mit 
20 Teilnehmenden ausgebucht. Pro Veran-
staltungsblock  erfolgte jeweils eine Akkredi-
tierung durch die Ostdeutsche Psychothera-
peutenkammer.

Workshop und Erarbeitung einer zu  
evaluierenden Zielstellung:  
Qualitätssicherung im Bereich  
Frühe Intervention bei pathologischem 
Glücksspiel in Brandenburg

Ziel dieser Maßnahme, die im Oktober 2016 
begann, war die langfristige  Qualitätsüberprü-
fung und -sicherung der Maßnahmen des Netz-
werkes Frühe Intervention bei pathologischem 
Glücksspiel in Brandenburg. Zu diesem Zweck 
wurde in Kooperation mit dem MASGF und der 
Gesellschaft für Forschung und Beratung im 
Gesundheits- und Sozialbereich mbH (FOGS 
GmbH)  ein Workshop organisiert, der im 
Januar 2017 stattfand. Zur Vorbereitung des 
Workshops wurden im Jahr 2016 Beratungs-
daten der vergangenen Jahre ausgewertet. Die 
Ergebnisse des Workshops wurden dokumen-
tiert und bilden die Grundlage dafür, mögliche 
Themenschwerpunkte für eine zu erstellende 
Evaluation zu entwickeln.

Abb. 15	
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Die Landessuchtkonferenz (LSK) ist ein frei-
williger Zusammenschluss bedeutender Insti-
tutionen, Organisationen, Vereinigungen und 
Verbände aus dem Handlungsfeld der Sucht-
prävention und der Suchtkrankenhilfe im Land 
Brandenburg. Dieser eröffnet die Chance, die 
Qualität gemeinsamen Handelns von Akteuren 
mit unterschiedlichen Aufgaben und Zustän-
digkeiten im gemeinsamen Handlungsfeld zu 
verbessern. 

Folgende Arbeitsgremien bilden die Grund-
lage der Landessuchtkonferenz:

Geschäftsführender Ausschuss
Arbeitskreis Suchtprävention
Arbeitskreis Ambulante Suchthilfe
Arbeitskreis Daten und Berichterstattung
Arbeitskreis Pathologisches Glücksspiel 
(ab 10/2016)

Die BLS übernahm im Jahr 2016 die Vorbe-
reitung des 6. Plenums, die Pflege der Inter-
netpräsenz www.lsk-brandenburg.de sowie die 
Pflege der Mitgliederdateien. Darüber hinaus 
übernahmen die Referentinnen und Referenten 
der BLS die Sprecherfunktion in den Arbeits-
kreisen Suchtprävention, Daten und Berichter-
stattung und im neu gegründeten Arbeitskreis 
Pathologisches Glücksspiel.

Koordinierungsstelle Landessuchtkonferenz

6. Plenum der Landessuchtkon-
ferenz am 5. Oktober 2016

Die organisatorische und inhaltliche Vorbe-
reitung des 6. Plenums der Landessuchtkon-
ferenz wurde durch die Koordinierungsstelle 
gesteuert und durchgeführt. Die Tagungsvor-
bereitungen wurden in Zusammenarbeit mit 
dem Geschäftsführenden Ausschuss und den 
Arbeitskreismitgliedern umgesetzt.

Das Plenum der LSK am 6. Oktober fand mit 
100 Teilnehmenden im Begegnungszentrum 
oskar in Potsdam statt. Nach verschiedenen 
Vorträgen wurden die Berichte und zukünf-
tigen Ziele der Arbeitskreise abgestimmt. Die 
Ergebnisse der Tagung  wurden unter www.
lsk-brandenburg.de veröffentlicht.

Vorstellung des Suchthilfe- 
berichts Brandenburg /  
Deutscher Kerndatensatz

Die Daten des Deutschen Kerndatensatzes 
werden von den ambulanten Beratungs- und 
Behandlungsstellen für Suchtkranke im Land 
dokumentiert. Im Rahmen der Deutschen 
Suchthilfestatistik werden die Eingaben, 
welche vor allem im Programm PATFAK light 
erfasst werden, vom Institut für Therapiefor-
schung (IFT) speziell für das Land Branden-
burg ausgewertet. Im Ergebnis wurde der 
Suchthilfebericht Brandenburg erstellt.

Die Koordinierungsstelle LSK hat die Ver-
netzung der verschiedenen Akteure sowie die 
Abstimmung der notwendigen Datenerhe-
bungen mit dem IFT, dem MASGF sowie dem 
Programmhersteller Redline DATA GmbH über-
nommen.

Die LSK-Arbeitskreise Ambulante Suchthilfe 
und Daten und Berichterstattung organisierten 
eine Fachveranstaltung, in der die Ergebnisse 
des Suchthilfeberichtes den ambulanten Bera-
tungs- und Behandlungsstellen sowie interes-
sierten Fachkräften aus Kommunen vorgestellt 
wurden.

http://www.lsk-brandenburg.de
http://www.lsk-brandenburg.de
http://www.lsk-brandenburg.de
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Presse / Medien

Die  BLS wird regelmäßig von Presse- und 
Medienvertretern/-innen zu Informationen 
unter anderem in den Themenbereichen Sucht-
mittelkonsum und Suchthilfe angefragt. 

Die BLS war an zahlreichen Veröffentli-
chungen beteiligt:

25.01.2016 
 Wo sich Crystal Meth ausbreitet  
(Der Tagesspiegel)

25.01.2016 
Crystal-Meth-Konsumenten greifen immer 
öfter Polizisten an 
(Berliner Morgenpost)

30.01.2016 
Legal Highs: Keine Drogen, aber gefährlich 
(MAZ)

16.02.2016 
Suchthilfe: Wenn Eltern suchtkrank sind  
(Newsletter service.brandenburg.de)

17.02.2016 
Wenn Eltern suchtkrank  sind  
(rbb online)

Februar 2016	 
21. Suchtselbsthilfetagung in Potsdam 
Familie und Sucht: Gemeinsam den Gorilla 
wahrnehmen!

11.03.2016 
Russisch Roulette in bunten Tütchen  
(Junge Freiheit)

23.03.2016 
Wenn das Spiel zur Sucht wird  
(SVZ)

28.05.2016 
Hilfsangebote für Eltern suchtkranker  
Kinder in Finanznot  
(MOZ)

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit der BLS

30.05.2016 
Jugend greift besonders oft zu Alkohol 
(SVZ)

30.05.2016 
Alkohol, Drogen und Computer –  
Brandenburgs Suchthelfer in Finanznot  
(PNN)

Juni 2016 
Projektvorstellung Lotsennetzwerk Bran-
denburg 
(Online-Anhang des Drogen- und Suchtbe-
richtes der Drogenbeauftragten der Bun-
desregierung) 

Juni 2016 
Durchblick? – Suchtprävention und Hilfe  
für Betroffene in Teltow-Fläming  
(Hrsg.: AG Gesundheitsförderung des Land-
kreises Teltow Fläming)

25.06.2016 
Crystal-Sucht folgen Raub und Diebstahl 
(SVZ)

19.07.2016 
Wenn Hilfe auf Augenhöhe stattfindet 
(MAZ)

19.08.2016 
Zahl spielsüchtiger Lausitzer steigt  
(Lausitzer Rundschau)

27.09.2016 
Gesundheitsministerin Golze:  
Glücksspielsucht ist eine Krankheit  
(Zuarbeit zur Pressemitteilung)

29.09.2016 
Hilflos oder liberal? Brandenburgs  
Umgang mit Crystal Meth 
(rbb online)

02.10.2016 
Brandenburg bereitet neue Schüler- 
befragung zum Suchtverhalten vor

02.10.2016 
Jugendliche werden zu Drogenkonsum  
befragt 
(rbb online)
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05.10.2016 
Viele Menschen suchen Hilfe wegen  
Alkoholkonsum  
(WELT)

05.10.2016 
Mit Suchtprävention und Suchthilfe  
erfolgreich gegen die Droge Alkohol 
(www.niederlausitz-aktuell.de )

05.10.2016 
Alkoholismus in Brandenburg –  
Hilfe gibt es nun auch online 
(PNN)

05.10.2016 
Landessuchtkonferenz:  
Mehr Hilfe für Glücksspieler 
(Lausitzer Rundschau)

05.10.2016 
Landessuchtkonferenz:  
Mehr Hilfe für Glücksspieler 
(www.berlin.de)

19.10.2016 
Alkohol im Fokus 
(Ärzte Zeitung)

28.11.2016 
So hilft Brandenburg Crystal-Meth- 
Abhängigen 
(MAZ)

28.11.2016 
Neues Portal gegen Crystal Meth in  
Brandenburg gestartet 
(PNN)

Dezember 2016  
Suchtprävention durch Erziehungskompe-
tenz – PeaS-Kursleiter*innen in Potsdam 
ausgebildet 
(Themenheft Suchtprävention No. 44 der 
Fachstelle für Suchtprävention im Land 
Berlin)

Internetseiten

Folgende Internetseiten werden von der BLS 
zur Veröffentlichung von Fachinformationen 
und Veranstaltungsankündigungen angeboten 
und regelmäßig gepflegt: 

www.blsev.de
www.spielsucht-brandenburg.de

Der quartalsweise erscheinende Newsletter 
der BLS wurde im Jahr 2016 von ca. 500 Inte-
ressierten abonniert.
Darüber hinaus wurden weitere Internetportale 
fortlaufend mit Informationen aus dem Land 
Brandenburg aktualisiert:

www.prevnet.de 
www.lsk-brandenburg.de

Fortbildungsveranstaltungen

Referententätigkeit

Die Mitarbeiter/-innen der BLS wurden von 
unterschiedlichen Organisationen auf Lan-
desebene als Referenten/-innen zu suchtspe-
zifischen Themen auf Fachveranstaltungen, 
Tagungen und im Rahmen von Arbeitskreisen 
eingeladen.

Fortbildungen

Das Fortbildungsangebot der BLS richtet sich 
an Fachkräfte aus den Bereichen Suchthilfe 
und Suchtprävention sowie an weitere Ziel-
gruppen in angrenzenden Arbeitsbereichen. 
Die Themen und Inhalte orientieren sich am 
aktuellen Bedarf und werden kontinuierlich 
weiterentwickelt.

Die Auswertung der Teilnehmerfragebögen 
weist eine hohe Zufriedenheit der Teilneh-
menden aus und gibt darüber hinaus Auskunft 
über Themenwünsche der Teilnehmenden in 
Bezug auf zukünftige Veranstaltungen.

Folgende Fortbildungen wurden im Jahr 
2016 angeboten:

http://www.berlin.de
http://www.blsev.de
http://www.spielsucht-brandenburg.de
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Termin Thema  Referent Teilnehmende

21.01.2016 Achtsamkeit in der Arbeit mit  
suchtkranken Menschen

Karsten Apel 11

20. – 
21.04.2016

GigA – Netzwerkmanagement in der  
kommunalen Alkoholprävention

Gerda Schmieder,  
Bernd Jäger

28

28.06.2016 Crystal Meth – Wirkungsweise und  
Herausforderungen an Beratung und  
Betreuung

Dr. Bernd Weber,  
Michael Leydecker, 
Katja Seidel

23

07.07.2016 Glücksspielsuchtprävention im Kontext 
von Schule und Jugendhilfe

Carmen Koynowski 8

14.09.2016 Gamen, Surfen, Chatten… 
Dysfunktionaler und pathologischer  
PC-Gebrauch

Dr. Jörg Petry 17

28.09.2016 Game over – Wenn (Glücks- und  
Computer-) Spiel zur Sucht wird

diverse 43

28.09.2016 Suchtmittelkonsum in der  
Schwangerschaft

Dr. Jan-Peter  
Siedentopf,  
Manuela Nagel

20

08.11.2016 Basisfortbildung: Drogen-Rausch-Sucht Dr. Bernd Weber, 
Alexandra Pasler

38

17.11.2016 Crystal Meth – Wirkungsweise und  
Herausforderungen an Beratung und 
Betreuung

Dr. Bernd Weber,  
Michael Leydecker, 
Katja Seidel

20

22.11.2016 Aufbaufortbildung: Coca und Kokain –  
die Droge mit dem Januskopf

Dr. Bernd Weber 36

05.12.2016 Expertenworkshop  
Exzessive Mediennutzung

diverse 41

06.12.2016 Aufbaufortbildung: Vom Meerträubel  
zum Crystal Meth

Dr. Bernd Weber 46

15. – 
17.12.2016

SKOLL-SPEZIAL – Trainerschulung Sabine Bösing,  
Jaqueline Schubert

16

Weitere Fortbildungen / Schulungen wurden in den Bereichen Betriebliche Suchtprävention, Schu-
lische Suchtprävention und Glücksspielsuchtprävention auf Anfrage durchgeführt.
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Behlertstraße 3A
Haus H1
14467 Potsdam

TELEFON: 	 (0331) 581 380 – 0
FAX:	 (0331) 581 380 – 25

info@blsev.de
www.blsev.de

Mitarbeitende

Andrea Hardeling 
Geschäftsführerin  
andrea.hardeling@blsev.de

bis Juni 2016: Ingrid Weber 
ab Juli 2016: Ulli Gröger  
Referent/-in Suchtprävention 
suchtpraevention@blsev.de 
ulli.groeger@blsev.de

Alexandra Pasler 
Referentin Glücksspielsucht 
alexandra.pasler@blsev.de

Friederike Neugebauer 
Koordinatorin Lotsennetzwerk  
lotsennetzwerk@blsev.de 
friederike.neugebauer@blsev.de

Cornelia Fernandes 
Verwaltung / Finanzen 
cornelia.fernandes@blsev.de

Katrin Schleif 
Verwaltung / Veranstaltungsassistenz 
verwaltung@blsev.de

Mandy Peschenz 
Veranstaltungsassistenz 
buero@blsev.de
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Wir danken allen Förderern und Kooperations-
partnern, die die Arbeit und Projekte der Bran-
denburgischen Landesstelle für Suchtfragen 
e.V. im Jahr 2016 ermöglicht und unterstützt 
haben.

Förderer

Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesund-
heit, Frauen und Familie des Landes Bran-
denburg

Landesamt für Soziales und Versorgung 
des Landes Brandenburg

Deutsche Rentenversicherung Berlin – 
Brandenburg

Deutsche Rentenversicherung Bund

AOK Nordost – Die Gesundheitskasse für 
Berlin, Brandenburg und Mecklenburg-
Vorpommern

Ministerium für Bildung, Jugend und Sport 
des Landes Brandenburg

Ministerium des Innern und für Kommu-
nales Brandenburg; Landespräventionsrat

Danksagung

Kooperationspartner

Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen e.V.

Bundeszentrale für gesundheitliche  
Aufklärung

IFT-Nord, Institut für Therapie- und  
Gesundheitsforschung

HERAUSGEBERIN:
Brandenburgische Landesstelle 
für Suchtfragen e.V.
Behlertstraße 3A, Haus H1
14467 Potsdam

BILDRECHTE: BLS
GESTALTUNG: Boris Buchholz AGD
STAND: 24. Mai 2017
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